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Nr19/198O AUFL.lOOOO . Die Bürgeri ni tiati ve 'ilettet Lübeck"(BIRL) informiert:

Die Stadt erstrahlt im
Lichterglanz

Zur Veihnachtszcit erstrrhlt die Stadt im
Lichterglanz. In dicsar Jahr mchr dcon ic.
Dabei denken wir nicht nur an die mit
Glühbimen bestücLten Gesänge, dic an
den Straßeorändem rhon Mine Noveorber
aufgcpflunzt wcrdan , um das Veihnachts-
geschäft zu bclcbcn. Ubcr ihrcn Sion und
Rciz Eßt sich strciteo. Sie vcrschwindcn ic
doch 'ach Vcihnaöan wieder. Nictrt
streitea Eßt sich dagegeo eigendich über die
Lruchtreklame, die uas auch oach Vci-
nechtea crhdten bleibt. Sic hat in den lee-
ten Monatcn in einan Umfmg zug€nom-
men, daß dicsc 'Bcrcichcrungr unscrcs
Stadtbildes ciofach nicht m&Lr zu überschco
ist. F^: hat den Anschcin, daß Geschäfu und
Firmeo, die darin bilang zurückhdteod
warea, in Zugzwaag gcgenübcr icoeo
Untemehmcn geretcn sind, die ihre Fassa-
den bereits nit großai Lichtkästen und
leuchtcnden Auslegem aus*afficrt hb€n.
D"b"i gL der Grundsatzr Jc mehr und ic
größ€r, dcsto hsrcr. Quelität ist kaum gc-
frrgt. Einzelbu&st ban i! aorchmbarcr
Gestdtuag kosten mchr, daher übcr*iegcn
schäbige Lcuchtkästca mit aufgcodtcr
häßlicher Beschriftung. Noch vor Jehrcn
ham man sich darum bcmüht, dic Vcr-
bung im wcseodiäcn euf dic Erdgsscboß-
zone dcr Gcschäftc zu bcschräok«r. Hcutc
ist dicse Zurüchhdtung längst p.sse und
verg6s€n. Am lieb$cn mitite man wohl
die gesmtc Fassadc mit ßcklanc bcpfla-
stem uad mit bis zum letzta G€schoß auf-
steig€rdcr Lcuchtsc,bdft des Stadtbild bc-
herrschco. Die Heuptsechc ist, cs fällt auf.
Das Sadplanungsrmt ftif,n scit langcor da-
gegen einco mühsamen und vcrzwcifelteo
Kaurfl. Abcr oft gclingt cs nur, dic übcl-
steo Auswüchsc zu vcrhindcm. Es fehlt dic
Gestdtungssatzuag, um das Problern bcs-
ser in deo Griff zu bel.ommcn. Abcr
dic Mehrheit der Bürgersch.ft will keine

'Reglcmenticnrng.. Offensiclrdich zicht
sie die Vcnchandclung dcs Sadtbildcs vor.
Mit Neid denken wir rn mdere Städte, z.B,
Läneburg, die durch vernünftigc Gcstd-
tungworschriften fin l[crbuog ihr Stadt-
bild im Intercsse aller vor übcrrnrchcmdcr
Reklamdlut schützeo. ID Lübcck gcht da§
nicht. Je, in unserer Sudt geht lcider men-

Nech dem großen Fest: Dreck, soweit das Auge reicht. Und dies war nur ein kleines

'Streßeofes« in der Engelsgube.

aaa h,furn?
zu cincn ncuco Trcnd

Meistens sind Geburtsqge und Jubiläcn,
Hochzeitcn und Gesüäfuöschläss€ An-
l'jsse zum Fcicrn. Io gcrhlo*seoco Rah-
men, im Familicokrcis, ir Vcrqinshäuscrn
und Restaurants vcrgßt mao dcn Allug gc.
meinsem in ftählic.hcr Gcrnüdichleit und
nech überLommenen F6uitu.lco,
Ncucrdings werdcn dic Fcsa öffcndichcr.
Dic ncucn Ortc zum Fcictn sind Strrßen,
Plätzr und Grünaolagcn. Tcilnchmcr d'
cher Feste sind die Freundc und Nachbern
der Umgebuag. Im Rahmet der Sadncil-
und Streßcnfeste sallcn sich Nachbern vor,
machcn ihre Fähigkcitar, Fcnigkciten unal
Möglichkeian öffendich .und üben dabci
euch ein Stück gemeinschaftlichen Han-
delns ein: dwch ganeinseme Yoöereituag,
Vorfreude und Gesaltung wird wicdcr

Nachb.lscheft erlcbt, Dadurch sind dann
Feste mchr ds nur eia Ritud und bcdürfco
euch keincs Anlasscs melr, cs sci denn, die
Nachbarschaft ist sich sclbst nicht AnLß
g€Bug.
Vas hcßt: Festc feiem?
Erst einmal heßt cs Spaß zu haben, sich ge-
meinsem zwanglos in cincrn offcnco Reh-
men zu erleben. Es hcßt abcr euch, mit-
gcstaltcn und Vorfrcudc cntwickcln kön-
nen. Es meint auch alle selbswcntändli-
chen Dingc dcs kbens wic fdneinsrm Es-
sen, Trinken und Spiclea, mitcinendcr Re.
dcn und Singcn odcr cbfach ohnc Zwang
Zuschen und Zuhöresr. Ein Fcst hilft, G"up-
pengcliihl zu enrwiclcln, weil es ein Stück
Zusammenlcben von Nachbam und Freun-
den ist.
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....feste feiern?
Neue Formen des Feiems werden "benutzt.

Ohne Rücksicht auf An*ohner und Nach-
barschaft sind in der letzten Zeit unter Aus-
nutzung des Römens und der Bezeichnung

"Straßen- und A-nwohnerfest Veransal-
tungen abgehalteu vorden, die mit den
oben beschriebenen Kennzeichnungen
nichts zu tun haben. Ihr Sinn erschöpft sich ir
Umsatzsteigerung und Konsum, in Völlerei,
Besäufnis und Kommerzialisierung jdi-
cher Bedürfnissc; ihr Ergebniss ist Ncpp
und Anwohnedeindlichkeit, Isolienmgund
Sprachlosigkeit durch Messeohaftigkeit. So
funktionieren zum Beispiel nicht nur die

'Straßenfeste. in Engelsgnrbe und Fischer-
gnrbe, sondern euch die sich dle zweiJahre
wiederholenden Ältstaddeste, die sich zu
einer Än'norddeutsches OLtoberfes«
entwickelt heben. Eine kleine Gruppe cle.
verer, Absarzstrategen
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schichtsklittemde Nosulgika wre
,500 Jahre Holstentor., durch fesqefügte
Ein- "§(eihungs.-Rituale oder ganz einfach
durch die Verkündigung eines gemeinnüt-
zigcn Zwecks, der die Kritik verstummett
und den Verdienst in die Höhe schnellen
Lßt.
Das eigendiche ,Fest. dann findet zu
Lasten der Anwohner der .be{esteten.
Vohngegenden san. Man belästigt sie

durch übermäßge Lautstärken verschie-
denster Lärmetzeuger und durch Himer-
lassen unvorstellbarer Mengen von Abfdl.
Kot, llrin und Eörochenes machen Seiten-
suaßen und Hauseinginge zu übelriechen-
den Kloaken. Dazu kommt, daß Unmassen
von Menschen aus Nrh und Fern hcran-
srrömen und sich mit einer Selbswerstind-
lichkeit im Vohnbereich der Innensüdter
bewegen, daß während der 'Festzeit. deu
Anwohneren ieder Gedarke an Privatsphi-
re vemichtet wird.

Straßen{est fiir die Anwohner: ftir die Kin-

allen Bereichen gemeinsam von den Arl-
wohnem gesaltet werden. dazu gehören
Essen, Trinken, und Musik, Spiel- uod
Mitmachangebote für Kinder, Jugendliche
und Erwachsene.
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nutzt dso die noch gar nicht so elten For- Straßenfestesind Anwohnerfeste!
men &s Feiems, um die eigene Brieftasche Venn diese Feste schön und sinnvoll blei- 4. Straßen{este sollten als Zielgruppe immer
zu ftillen. Gelegendich schaffen sich uch ben sollen, müssen mindestens diese Punk- nur die Nachbarschaft, bz.r,. deren Freun-
Politiker und Spitzenlpu.te der Verweltung te beac-htet werden: deskreis in der '§[eöung ansprechen.
durch solche Feste den publikumswirk- 1. Stra&nfese müssen aus der A.rlwohner- 5. Gasrsätren- und Restaurationsbesitzer
samen Rahmen einer .bürgemahen. Sclbst- schaft heraus angeregt werden. dürfen nicht als Beglücker der Nachbar-
darstellung, wie es an der Hartengnrbe und 2. Straßenleste sollten ausschließlich die schaft auftreten, sondem dürfen allenfalls
An der Mauer geschah- Ffigkeiten und Fcnigkeiten der Anwoh- von dieser benutzt werden.
Vorwände zum .Feiem. - hier braucht mm ner reprisentieren. Nur so lißt sich dann mit Spaß und Freude
sie wieder - verschafft man sich durc.h se- 3- Straßen!$g_§]Ut9L n enn_mqgliglrjL feste feiem. , M.H.
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Tulpenweg: Formal ist alles Die'tlamburg-Mannheimer.
in Ordnung. wird aktiv
Die .LN. hebco mehdrh übcr dcn von der
tlansesudt Lübcck gcplantcn Ausbru die-
ser Srnßc bcrichtct. Und Beusoator
Schmidt hat darübcr hinaus schrifdichc
Erklärungcn en die öffeodichl.eit $br.cht,
Für diese Str& hat vor 9 Jrhreo O cin
Bebauungsplen förmlich ausgclcgco. Und
demds kmcn voo Scitcn dcr Anlicger we-
der Bedenkcn noch Anrcguogca. Wic gc-
sagt, formd ist ie dles in Ordauog: des Amt
het scinc gesetzlich gefordenc Bürgcrnähc
b€reits 197! bswi6€o, irzt 1980/8f soll cs
endlich losg&ca mit itcm Strrßeobiu,
BIRL fragt hicr mal genz bcschcidco uod
nechdeollich: Vclchcr Bärgr wciß, was
cin Bebauungsplan irt, und wclchc Fo[ea
es habco Lenn, wcan man als Anlicgcr ver
säumt, sich zu informicreo?
Es ist zwer hcutc jcdcrinan eufgctlän, was
nach 9 Moaatcn geschicht, wcon mea mal
nicht iufg€&ßt h.t bci dcr'Ucbc. Abcr vrs
n ch 9 Jahco bci dcr Sadt zutagc Ectrtr
1a.", daäibcr mißtc man la md sprcchar.
Allcrding: .Vo stcht ges€tzlich vorBF
schricbco, daß don mit Li6c zum Bürgcr
gearbcitct wird?

Sonntags nie !
Touristen, dic Lübccls Altstrdt em
Vochencade bcsri:hco, sind conäuscht.
Um cinc Postkanc kaufcn zu könnco odcr
sonstigc Andcntco, die nic.ht gcndc aus
Merzipn siad, blcibt ihnca nur der 'Vcg
zum Brbnhof. ,Erst dic gr,oßanige
Frcrndcowcbung, und deoa irt cr hicr vic
in dcr Snsarstcn Provinz., LIe6c eio ern-
1ärtcr Gest.
Hcrr Pacrs, der cinco lleinen Zgarcn-
und Aadc.Leol-d- an Martt bcrreibt,
würdc ja gem auch soaaags ftr Kuadco zur
Verfügung stchctr. 'Ich bin ohnchin im
Geschäft, um eufzuriumca. Lcidcr schci-

ncn dic Stadwätcr dagcgca a! !ch. Eioco
Antmg lchntcn sic zwar aicht $, soo&m
vcrvicscn ni& ftcundlich nach fid fär
dicsc Sonderyeaehmigung. Und von dort
eÄiclt ic,h d.na Bcschcid, daß Lüb.ck
grundsätzlich solüe Sonaugsdicostc eb-
lchnc..
Ver rlso an solchcp Fciertagcn in Lüb;k
die Lust verspün, cinco Aschcobcchcr mit
decr Holsteotor mit nach Heusc zu achmco
oder dicses bekannre Mooumeot euf cincr
Posüerte euf die Rcidlrchiclcn, muß dicsc
Lust earwcder unterdräckcn odcr sich im
Bahohof danacb umschco. Das solltc man
mal in den Prospelrteo mitdrucken, damit
icder Besucher auch gleich Bcschcid wcß!
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Scit Jahren sind gö&rc Aulleufrtdoneo
und Abri&bsichtco det Hrmburg-Maan-
heimer Vcrsichcnrngsg€s€Isch.ft in Block
70 bekaoot. Die Bc{iirchtung, d.ß d* g.-
samte Block aufgcleuft würdc, bestätigtc
sich aicht, dt sich längst aicht dlc Bcsi;rr
kitdem ließeo. Außcrdesr hatt - und h.t -
auch die Stadt ein Schlüsdgrusdstück in
der Hend.
Seitdern nun ein Großkeuftaus em
Holstentor in grei$rrc Nihc rückt, wird
bei der HM ,öffcotlich gcdacht., wes die
Lübecker Nechrichtcn am I 7.9. dicscs Jah-
res dean euch gem vcrbreiteten, Von Ab-
rß, Um- und Neubeutco, voa Passegen und
dergleichen wer zu lcscn, obwohl dco Bau-
emt noch nichts an Pllineo - wcder els Yor-
anzcige noch als gcacümigungs{ähigcr Aa-
trrg - auf dco Tisc.h hg. Kurz: man 'infor-miene. dic Öffeodic.htcit, dic ghubcn
mußte, daß die Planung fir und fenig, .b-
gesegnet uod baurcif sei. Denlcnswcrtcr-
weise zeigteo die LN rbcr, vic schr das
Ganze nur cin Vindci wer.
Drß dic Gcscllschdt es dconoch crnsr
meint, beweisea die [iindigungcn {iir rümt-
liche Mieter und Nutzcr; alle Gebäude wer-
den im Leufe des kommend«r Jehres fui
sein. Schon jetzt ist ein großer Teil der
§Tohnungcn lcer.
Die BIRL vcrkcnnt nic,ht, daß städtcbcu-
liche Verbcsscrung€n im BbcL. 70
wünschenssert sind.Letzdich ist es sogrr
erfrarlich, deß hier weiterhin auch gewohnt

\werden wird. Nur: s'er vird die hohcn
Mieten bezahlen? Ves geschieht mit den
ansässigen Bcwohnem? Hier zwingt kcio
Sozidplao, wie in Sanienrogsgebieten, dar
Beutrder dazu, den Umsetzmietem gleich-
wenige andere \flöhnungcn zu verschaffcn.
Somit wird euch Block 70 cin Beispiel sein
für Sanieruogwenreibung und Zunahme der
der Zentrumsfunktiooen in der historischen
Inncnstadt. Und erlaubt sei auch die Frage,
wie lange Kapitalgesellschaften wie die
'Hamburg-Maonheimer. die Innensrjdte
als Selbstbedienungsladen ftir ihre Renditc-
gelüste betrachten dürfen.

>) *ffi** "-*"r.{{
Für den 4.11.1980 hrtte der Vorstrnd der
BIRL zu einer außcrordardichcn Mitglic-dcrvcrsarnmlung (dic ,BN.
küurdigtar dies in Ausgebc Nr.18 bereis

' an). Auf dcr gut besuchtco, wcon auchI nicht übervollen Vcranstdtung fiel d.Dn
I einstimmig der rhon hngc fällige Be-i schluß, einea Migliedsbeireg einzuftihrea,
] dessen Mindcsthöhe für idcn erschring-
- lich ist und cs ermöglicht, die Interesscntco-
i kanei von dcr cigcndichea Mitglicdcrkart€i, so nach uod nach zu trcnncn. Vir waran
i uns einig, daß dics an dcr gesamten Ar-

beit und auch em Veneilcr denBN. niclts
indem solle. Nur die Endastung und Vah-
len des Vorstandes sowie die Antregsbe.
schlüsse würden {iir dle Betciligro dutch-
schaubarcrl und dic ständige Fnge nach
unsercr Mitglicderzahl wäre chdichcr zu
beanrwoneo. So wird elso ab 1981 fiir ieda
Mitglid ein Mindesöcitrrg voo iährlich
DM l2.oo erhoben, Rcomcr und Snrdcnteo
könnea die Hälfte zrhlcn. Aus der Höhe des
Mindesöcirrzgcs gcht übrigcns hervor, duß
unscre Finaozcn fiir die Arbeit wic bishcr
ausreichcn. Daß uns lanand als Bcimg ein
Haus oder dcsseu Gcgcnwcn zum Scnie-
reo überEßt, wagen wir keum zu hoffcn!
Vir werdcn in unscrer nächsten Ausgabe
darübcr bcrichtcn, wic uos dicse Bci-
trrgschebung samt Mitglicdcrsa$s pr.k-
tisch vorstcllcn. fuvicl sci ietzt schon gc-
segt; Einc llandvoll hof{nungsloscr
Idcalisten sind wir nicht, hiotcr uns stchca
mehr, als wir evtl. sofon erfassan können.
Daß uicht dle stas und ständig aktiv sind,
liegt in der Natur der Sac\e: Stadtsaaierung
ist ein Dauetüreoner, eine Jahrüundertart'-
gabe. Und das mecht vicle lntcresseatcn
ruch md müde. Aber dic rcgc Diskussion
nach unscrco Zwischenbericbteo zeigrc
doch: Hier sind Bürger, die unserc A-nlic-
gen vcntdren und selbsr yersanden werdeo
wollen. §[ir wcrdcn uos Mähe gebor, sie
für eine Miurbcit zu gewinnco.
Für alle, dic eußcr ihren Bcitrden ftir die
BIRL für Dcnkmddcge in Ltbcck spen-
den wollen, hier 3 Kontea, dcrcn Eiolegsn
nicht in den großen, oft unbctrnntco Pon
fließen:
(l) Fiü b€stimmte vom Spcnder zu bc-
nennende Obickte: Bci allen Banken und
Sperkasscn 'Sudtkassc Lübcck.
3610@0.1670 Stichwon'DeolmdPflegc.
(unter Nennung der Obfeks)
(2) Für vom Denkmelpflcgcemt schon be-
stimmte Objckte: Bci ellcn Banten und
Sparkassen 'Sadtkasse Lübeck. mit icwils
verschiedenen Konto-Nuimern, dic dcn
Banken bekennt sind, unter dem Kconvon
'Stiftung Lübecker Altst"dtpfl"g..
(3) Bürgerinitiative'Renct Lübeck
(BIRL) e.V. Ban[ für Gcrneinwinscheft
Nr. 10452375000 (BLZ 230 l0l ll). Audr
hier kenn undei entsprechender Nennung
bestimmar Obiekte gespendet werden. Der
Betrag wird weitergeleita, Spendenbe-
scheinigungen fiü das Finazamt werden

sgestellt.
L\
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A1TE INNENIUREN
Mit unserem Bilderbogen voller Innen-
türen wollen wir anregen, einmel über
die dten Dinse h i n t e r den Fassa-
den hisroriscf,er Alstadthäuser nech-
zudenken, um sie besscr kennen- und
'weftschätzen zu lern€n.
'Was sind 'alte Innentüren. ?
Technisch bcstehen dte Türen aus {es-
tem Rahmen mit eingelassenen di.innen
Fü.llungen. Das Materid Holz, solcher-
art verschränkt und gepflockt, reagiert
dadurch weniger nachteilig au{ Tern-
peratur- und Ftuchtigkeitsschwanlun-
gen. Die ganz alten Türen - über 300,
400 Jahre dt, waren verzien mit Holz'
einlegearbeircn (,Intarsien.) oder de-
koredver Mderei. Die obere Füllung
ersetzte man später gem durch spros-
sengeteilte Verglasung, weil men mehr
Licht in die tiefen,dun-klen Riume her-
einholen wollte. Für die Form dcr Ver-
sprossung ließ man sich besonders nach
1800 übeäus effekwolle Lösungcn ein-
fallen. Das farbige Fasscn des gesamten
Holzwerks ist siit über 250 Jahren üb-
lich: nach 1770 eher düstcr in Breun-
undRottönen, gegen 1750 licht uad hell
mit viel weß und wenigen kräftigen
Bundarben, tm l77O/9Q varen Grün-
töne modern, nach 1800 dominienen
vornehme Grau- und Ellenbeinabstu-
fungen, während das anschließende
Bietlermeier viel ocker, gelb und hell-
braun benutzte. Und alles liegt unter
lO-20 späteren, meist weißen Farb-
schichteir ! Veiß gestrichen sind die Tü-
ren erst mit der Industrie-Massener-
zeugung seit Mine des letzten Jaht-
hundens. Auch die Indusrrie hielt noch
an der quditätvollen Rehmen- und

Füllungsbauweise fest, wie die Viel-
zahl der auch außerhdb der Altstadt er-
haltenen'wilhelmin.ischen. Türen be-
weist.

Alte Türen: wegwerf€n?
Alte Türen sind nicht nur schön, son-
dern auch werwoll. Das begreift man
am besten, wenn rnan md eiaen Tisch-
ler fragt, vie teuer wohl eine Neuanfer-
tigung einer Rahmen- und Füllungstü,r
rrit Lleilsprossiger Verglasung wird.
Außerhalb Lübecks werden Zimmer-
rüren aus dter Zeit schon teuer gehan-
deit. In Lübeck 56heint "alt. noch um,
kapun und hißlich zu bedeuten, denn
immer wieder findet man schöne, dte
Türen auf Containem und im Sperr-
müll.
Aus alten Türen »neue« machen?

Was diese Verbung hier mitteilt - die
'Werbung einer Firma, die übrigens
auch in Lübeck swk ,eingestiegen. ist
-sollte man emst nehmen. Sie trä5 mit

die fthuld daran, d"ß die historischen
Türen immer weniger werden. Man
sollte sich nicht veischaukeln lassen:
erstens ist es viel billiger, sich nodalls
eine neue Fenigtür vom Baumerkt zu
kaufen als eine schöne dte Füllungstür
al>hobeln und mit einer Kunststoffolie
beziehen zu lassen! Zwcitcnsr warum
muß es in eincm Altstadthaus eigent-
Lich so eussehen wic in einem Masscn-
wohnb:u draußen au{ der grünen Vie-
se? Reden nicht alle von 'unserer schö-
nen Altsadt. und vom 'Ch:rme. der
dten Häuscr? Modemität und Ver-
rungsfreiheit lassen sich nicht mit den
Verpflichtungen und besonderen
Chancen der Altstedterhdtung zusem-
menbringen. Klar gesagt: der \Verbe-
snmch muß leuten:
'Morg.* gebrecht-ebeods kapun-
semacht..
tdan sollte auch bedenken, daß man oft
sesen den Denkmalschutz verstößt.
ilfä k*" ri"h - in Einzelfällen - sogar
strafbar machen.
(Ubrigens ist die Bezeichnung .Türen-
meister. keine offizielle, von der Hand-
werkskemmer anerk:nnte Meisteöe-
zeichnung; Türenmeister gibt es nicht!)

A,lte Türen: was damit anfangen?

Der normale Umgang ist rc;
1) Feststellen, ob die Tür unverinden in
aher Form erhdten ist. Häufig ver-
decken Sperrholz- oder Spanplanen die
Kassetten und Sprossen: oft sind dre
Sprossen zugunsten einer einzigen
großen Scheibe hereusgerhlagen wor-
den.
2) Das ungefähre Alter ermiaeln, Ein

Schema h
von hän1
Ber genz
toren - de
sogeniurn
festzustel
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1 Renaissance-Tür, Eiche mit Inarsico aus
gefärbten Hölzem. lJm 1620/10.
Außerst selten; Rathau§, Mus€um.

2 Barock-Tür, sehr plestisch, m. Inarsicn
und gcfirbten Hölzcrn. Nach 17m.

Nw in Museerr.
3 Gerade oder mit Bogen-Abschluß:

Roko[o um 1750,/60. Auf dcn Kassetteo
sehr oft Mderei. Noch gelegendich zu
findcn-

4 Geschnitzte Ecken dcr Krsetten in den
Füllungen e) bis Mitte 18., b) 2.Hälfte
18. Jahtunden und e) aw ,7apf*7tit,
1780/x

5 Die ersten Ghstüreo saßar in Küchen (ds



rben Sie auf der Bildscite. Da-
t das rreitere Vorgehcn eb!
rltcn Tären sollten Restaure-
r Denkmdpfleger vermittelt -
e 'Farüachnitte. mechen, um
en, ob uotcr den vielen An-

strichen sich latarsien oder Mdercien
erhalten habcn. Ohne solche Prüfung
darf man eigentlich nur iüngere Türc;
,abbrennen. (d,h. die viälen Farb-
schichtcn mit Gasflmmc und Spachtel
abheben), oder ablaugen, etwa äie Tü rcn

^ Reiche Subwcrk-Versprossurgen,
.tttln 1320/30P.O. allgemein beliebt. Hicr
macht sich der Einlluß dcs enelischen Mö-
belstils der Zit bernerkbar. Dic Teilung in
eine großc und eine kleinc Füllung ist ietzt
verbrerEt-

s.6

)))

Teil der ia dcr Diclc .btrcoDtcn
Sprosscnwände, dahcr hicr ohnc äu&re Be-
kleidung). lTttll90

6,7,8 Klasrizismus-aactr 1800-und Bidcr-
mcier (bis zurJahrüundcnmitrc) crfindcn

immcr neuc dckontive Vcrrprcsugcn.
Die Ricfcluagco dcr Bcllcidung .
('Kmnelicruag., Nr.6) aur im ßlsizis-
mus häufig.

9 Schr lüufucr Typ dcr Bicdcmricrruch.

Dic großc füllung ist bcrcits dur,c.h
2 klcincle, vcrsüi€dco ho§ersctzt.

l0 Masscatür dcr 'Gräadcrzcit. bis zum
l.Vdtkica. Ordcodi:h gcarücirr, gut
im Holz-zu schdc zum Vcgwcrfar!



Alte lnnentüren
forts.u§.5
) | seit dem 'Biedermeier. (teten
1830). Man sollte beim Abbrennen aber
darauf achten, wie die originale, d.h.
untere Farbschicht aussieht!
3) Aufgrund der gemachten Beobach-
tungen vom Restaurator freilegen lassen
(hierzu ist irnmer die Mimirkung des
Amtes für Denkmalpflege erforderlich)

Falls zuunterst nichts Vesendiches
gefunden wurde, können die vielen
Farbschichten völlig endernt werden.
Fehlstellen und Beschädigungen repa-
rien der Tischler. Zum Schluß wird die
Tür zusammen mit den seidichen Rah-
men oder ,Bekleidungen. nach Befund
neu gestrichen.

UEd wenn man das alles nicht
will?
Dann sollte man sich an diese Mindest-
forderung hdten: lieber noch einmd
spachteln und streichen ds ohne Unter-
suchung abbrennen oder ablaugen!
Und wenn auch das zuviel ver-
langt ist?
Die Tär lieber dem Denlmalamt oder
Sanierem schenken als auf den Müll
werfen oder durch obeng€nannte Firme
kaouttrnachen hssen! -
U6rigensr alte Türen liegen 'voll. imTrend nach einmaliger, uaverwechsel-
barer l7ohnumgebuig! Auf alte Türen
kann man auch richtig stolz s€in, denn
das gute, ehrliche d-te Handwerk ist
»mehr«l

Auch der Fußgdnger sei

ilr]t$8fl
UlIIIR
Irllll$Elltll
§fias bringt das neue
Straßenverkehrsgesetz ?

Das altc Straßenverkehrsrecht s:h scine
Aufgabe vor allon darin, deo motorisicnco
Yerkehr so flüssig wie mäglich zu lcoLcn
und so sicher wic möglich zu ftihrcn. Der
Fußgänger existienc nur hart am Reode, er
sah sich immer mchr en die äuoc und
Hauswimde gedrängt, mußte von Ampel-
anlage zu Ampelanlage gro& Umwcgc in
Kauf nehmcn und hatte schließlich d:s Gc-
fühl, es bleibe ihm ebenfalls nur die ble-
c.heme Rüstung, um sicher en sein äel zu
kommen.

Die Neufassung des Srrrßcovcrk&rsrcchs,
die am 1.t,80 io I(nft gcrrctcn ict, vcr-
ändm die Velt nicht mit circrn &hlag, rbcr
sie edeichten es dar Politilcm und deo
Plenern, dcn Ticfbeu- uod Ordruags-
ämtem, dic unmcaschlichc Vcrkehrseot-
wicklu"q zu brcrnseo. So köoncn ietzt
Beschr .,Iungar und Veöote für dco Frhr-
zeugverkehr auch 'zur Untcrstützu[g cincr

geordneten südtebeulidr@ Enrricklung.
ausgesprochen werdcn.

Ein Beispiel: In eioon Sadqgebiet wird der
§(ohnnum durch Ycrgnügungsstätteo und
Büros mchr und meLr aufgefressen, dic
Qudität des Vohncns ständig ganindert.
Diesc Entwicklung brauchcn dic Politikc
und Behörden nicht mcLr so tateolos hina+
nehmcn. Sie könneo jctzt eucü mit straßcn-
verkehrsrechdichen Rcgelungco cingrcifco.
Und es ist wichtig, deß dabci dic Gemcin-
den zu entscheideo habcn, nicht die Ver-
ketrrsbehörden. Velchc Möglichkeiten hat
nun die Gemeinde bei unsercrn Bcispiel?
Sie Lenn
t. den Durchgngsverkehr vcrhindem, in-
dem sie Sackgasseo einrichtet, Schlcichvcgc
s1rm, Kreuzuagcn diegond spcm;
sie kaoo Suaßen für bcstimma Vcrkchrs-
lrtcn sFrretr, g€geb€ncnfdls nur fiir die
Nachtstunden;
3. sie kano Geschwindigkeiten beschränkeo,
Suaßen eu{pflastem und ooch wcitcrc Maß-
nahmca zur Beschnciduog dcs fließenden
Verkehrs ergreifen.

Pertplatcttca ftir
Inncostedtbcrohncr?

Darüber hineus crleubt das ncue Stnßea-
verkchrsgcsctz Prrtrcgelungco zu-
gunstca von Anwohncm, vor dlcrn iu
Ionenstädtca. Langiäbrigc Erfahrungen d.-
mit in England und andcrnorts wcrdcn cs
unsercn Strdtnüttcm und Sudtvättm
sicherlich erleichtem, sich bald ftir cinc
solche Regelungin der Lübccker Inacnsadt
zu entscheiden.

ciru Qoleric xhötw ldutta*cn
' Sesolrde z.t,,- KerdmtNbidar-

t;,la O*llau-
2 , Li&<*. Ruf ,t +6o
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Der Alt-
stadtmuffelÖ meint:

Eigendich ist er mir gtz sympathirch, der
Härr Innoseaetor Egon Hilpcn. Er ist ia
fä Recht, Sichcrücit und darmg zustäo-
die. Aber cr ist bci weitcrn nicht so ektiv,
dal man vor ihm Angst habco mißtc.
Kann ich doch mein Aum gdrost h dcr
Alsudt parkco, wo ich will, z.B. in dcr
Fußsäog;rzon€'Maricolirchhof.. Odcr
vor Grregcn uld in SErß.o mit Parkvcöot.
Zumd dic Polizci so rltco komrolliert.
Abcr drfür ist dcr Herr Sco:or le auch niclt
zustädig, sagt cr. Die Polizci sci Landcs-
srche. Erkönnc d. niüts mac.hca. Er ordnc
nw das Aufsallco dcr Schildcr ao. Uld de
ist er la sehr flcißg drin. Nur ftir dic Sicler-
heit in dco Vdlanlag.o gibt's noch keinc
Schilder, gchedc!
übrig€ns, wcoa das md brconcn solltc in
der A}stadt .,. An dco Schildcrn kommt dic
Feuerw&r ie vorbci, ebcr ao dco Autos !?
Aber das st&t jr dlcs im Xetrstrophc&

und dcr ist auch Lodcsechc.
f,h k'nn dcr Hcrr Scaalor dann la naÄ-
lesco, vic das g&t. Hd et ia aucü scim
Larte für. Ebcoso vb für d.s Rcchßamt
Und dls Rccht ist sogrr Buodcs.ra&e!
Fngt sicl bloß: Vas macht dcr Hcrr Ioaro-
scnrtor eigcodich wirtli:h? Vo cr do&
übcnll mitrcdct ..,
Ach natüdic.h: icut het ct ir ooch einer
ADAC-Prcis fiir dic Redwegc h EmPfcng
nchmo dürfco. Allc Achtung! Dic mcistco
Puntc därfrc wohl dic Längc dcr Radwege
(zum Bcispicl bis aach Tnvcmünde) ein-

xn b.n u. Xldd!ü.' nädor
2,1 Zo[, kompl.lt,

lllas vsrdlromi, 8bl90r
Har,tn- ü. Damtn-

§pertrüder
28 Zoll, alläg v€rdlromt,

abl95r
dto. mlt Shlmano Drolgang-

nabo ab

2?5r
Oon.ü!. T.Irrl mf

neirad-Wöltien
8!m.tlg bl! l8 Uh, g.ö[n lt ln L0brd(

Horltrs0r 105/107
Orooa Butgtlrllc 19

T.hloo 7 7t 5t

gcbr.cht hab.o. Bci eincr Sudtgcbiadläüc
von 2 I .385 ha und einan Sudtunrfang von
120 km bringt das ia rhon ves. Und liir dca
Zustand dicser Radwege ist cr ie nicht zu-
ständig, nur {iir die Schildcr. Und dic hat
der'Allgemeinc Dcutsche Automobilclub.
sichcr mit dcrn Auto rbgd.hlen und Dach-
gezählt, deshdb kam er auch nicht duch die
Altstadt.
Das radeln& lunge Mädcheo, wclchcs mir
md segte: 'Arn Mühlenorteller baagc ich
immer um mcin kben., muß wohl nicht
richtig fahrcn könneo. Sonst häm doch der
Senator dicsc Ehrung für Lübeck cinlach
nicht annehmen können, Und dürfen...

0

Mehr Toiletten ftir die Alstadt I
forden eine Lescrin uod Speaderin unserer

'BN. . Sie h&, daß demit Alt-Lübcck we-
niger stinken würdc, dau Ecken und Haus-
eingänge wcrdeo nicht von Lübeckr
Clochards (Peonem) ftir dic Notdurft nech
dem Kncipengag benutzt. Meoschlidre,r
Ur-in-stinLt, kann man de sagen' Als Frru
ist man berechtigterweise eurgän, sind es
doch (fast) nur Männer, die sich so un-
disziolinien eodeerco- Und wer nächtcos
oder'arrch man&md tagsüber durch dic
Altstadt zu Fuß geh, Lün dicsbczüglich
auch chrbare Bürger eruppeo. Ob mehr
öffendiche Toiletten hclfen? Vo doch die
auf dern Markt wcgeo der trahr krimi-
neller Delikte nachs geschlossen wcrdeo;
don gescheh uoseres Wissens soger ein
Mord!
Die Schrciberin dieses Anikels vird an dic
Bücher .Cloche msrls. (mit Forsetzung)
von Chevalier erinaen, die übrigeos auch
als Serie im Fernsehen liden.
Deshdb zur Empfe.hlung fin die Stedwäter
und eus der Erinnenrng hier ein Entwurf,
der es erlaubt, dieses Pissoir euch nachts
offen zu halten. §[cil man da nicht grnz so
ungeseheo morden kann. . .

Übrigens: dieser Anikel samt Zeichnung ist
trotzdem emst Bemeint!6

Unsere Anzeigenecke

Rettct l,übcckc lltrldt!
Für prirate S6ni€rer-G@eh.chaft€n, Architekter u. la!-
tt@e! su. *ir ld, altsradt.tleuse. Jeder arru.jedenZ$L
serzen sie si(h do.h eiMar unverbindl. nit üns z§@oeL

Oder rlfen Sie uN ar. Für Vertäul€r kostelf!€i.
Iür^tt bdrx. §DdbültÜlhlmobtlid.IIüüFütHt*

Immobilienhandel ist zweifellos ern
hartes Geschäft. Die BIRI findet es
dlerdings nicht gut, daß ein Geschäfu-
mann an Bürsär- und Gerneinsinn
aooellien. anäas semeinschafdiche
V.1.-t*om-g.gd'üIil also, nur um die
orivate BrieftÄche aufzufüllen ! Und:
iräet der ehrbare Immobilienhandel
nic[t ein Teil der Schuld mit daran, daß
die bis zur letzten Resmutzung aus-
gepreßte Altstadt sich in dem gegen-
iänigen jammervollen Zustand be-
findet??

ANrrounArmr
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Iin BürUerschafts[esulrluß ist doch nic]rts weil !
Vorgetäuschte Verkehrs-

beruhigung
Es ist schon lanee her...Am 20.5.76 be-
schloß die nüilerschaft das Modell
4 des S-5-Plenes. Verständlicher ge-
sa$: Alle drei im Ratheus v€rtret€nen
Paneien sprachen sich dafür aus, daß
der Verkelr in der historischen Alt-
stadt nach einem in drei Snr{en fest-
gelegten Plan beruhigt werden sollte,
Die BIRL hat wacker mit darum gerun-
gen, daß dieser Beschluß zustandä kem;
denn nur eine virksame Verkehrsbe-
ruhigung - das ist auch heute noch un-
sere Ansicht - kann die Bausubssnz
der Altstadt retten und diese Stedt
wirklich lebendig erhalten. Der Auf-
bau von drei Stufen vor dem erstrebten
Ziel het uns allerdings nie eingeleuch-
tet. §fir waren aber froh, deß iich die
Parteien dieses Zel überhaupt zu eigen
gemacnt hamn.
Doch wie naiv waren wir , ds wir devon
ausgingen, Politiker würden auch aus-
führen, was sie einmd bindend be-
scl ossen haben! Vas ist bisher über-
haupt geschehen? Am 1.5.77 wurde die
erste Stufe eingefiihn, 1978 dann euf
Drängen von Bewohnern und kleineren
Gescliäfuleuten ein Teil der zweiten
Stufe, ,nämlich die Schleifenbildung im
Ostteil der Stadt. Dabei wurde das-Ge-
samthonzept auch noch vcrwässen. da-

DAS FACHGESCHAFT FüR HOCHWERTIGE MUSIKWIEN!RGABE

nach kam nichts mehr. Das traurige Er-
gebnis: Stillegung des Verkehrs ii, den
fest unbewohnten, breiten, neu bebau-
ten Staßenabschnitten'südliche König-
straße. und 'obere §Tahmsuaße.;
Verdrängung dieses Verkehrs in bis de-
hin ruhige, dicht bewohnte Stnßen mit
empfindlicher historischer Bau-
substanz. Geradezu irrsinnig wirkt da-
bei die Zusammenziehung des Alliefer-
verkehrs für Karstadt und d"" gr"ß"
Gty-Straßengevien DrJ. Leber-Str./
Breite Str./ Pfaffenstr./ Königstr. in ei-
ner auf Torf gebauten A.ltstedstraße,
der Fleischhauerstnße. Das war im
S-5 Plan gar nicht vorgesehen.

City-Ausweirune läßt den Ver-
ketir anschwelleä und zerstön
die Stadt.
Yielleicht weß der Teufel, varum d:s
so ist? Vielleicht ist es kein Zufdl,
daß um Kaufhäuscr herum beruhigte
Zonen enstinden sind, während in
historischen Straßenzügen die Bcwoh-
ner durch Lärm, Gesunk und stindige '

Erschüttenrngen in die Vorsridte ver-
&ängt werden? Die CDU und die FDP
blockieren die weitere Durchftihrung
des von ihnen selbst beschlossenen Pla-
nes. Sollten sie den fetzigen Zusund
schon immer im Auge gehabt und nur
scheinhei.lig ftir das Gcsemtkonzept ge-
stimmt heben? 'Ver au{ diescn nahe-

liegenden Gedanken kommt, muß der
CDU und der FDP Alsudtzentörung
zugunsten der City-Ausweitung, Be-
vöIkerungsvertreibnng zugunstcn von
Bodenspekulation vorwerfen.
Die an der Erhdtung Lübecks
Interessienen beobachten mit wachsen-
der Unruhe die in den letzten Jahren
und Monaten konsequent vorenge-
tiebene Gty-Ausweitung. Vir haben in
den Bürger-Nachrichten immer vieder .

auf diese mehr oder weniger heimliche
Entwicklung hingewieser (so für den
Bereich Königstreße 26-36 in der Extra-
Nummer vom Januar dieses Jahres).
Immer häufiger aber wehren sich jetzt
auch einzelne Bürger und andere Grup-
pen gegen die falschen Entscheidungen
ion Politikem oder gegen ihre Ent-
schlußlosigkeit. Die Interessengemein-
schaft Glockengießerstr:ße benach-
richtigte uns von einer Briefaktion; die
Straßengemeinschaft Fleischhauer-
straße, in der sich Geschäfuleute und
Bewohner zusammengetan habcn,
schreibt, klebt Plak:te und verschickt
eigene Postkanen zum heißen Therne;
in der Engelsgrube brodelt es nicht nur
von Autos, sondern auch vom Zom der
Bewohner - alle fordern *irkliche Ver-
kehrsberuhigung, alle fordem Taten
von den Politikem, nicht nach den
nächsten Kommundwahlen, sondern
ietzt. t
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